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Dioxin-Emissionen aus der Verbrennungsanlage für ra
dioaktive Abfälle in Karlstein 

Aus Karlsruhe ist bekannt geworden, daß die Verbrennungs
anlage zur „Aufkonzentrierung" radioaktiver Abfälle vor der 
Konditionierung besonders große Mengen an polychlorierten 
Oibenzodioxinen und polychlorierten Oibenzofuranen ausge
stoßen hat. Es ist davon auszugehen, daß auch die Verbren
nungsanlage für radioaktive Abfälle in Großwelzheim (ARAK) 
diese Supergifte in erheblichen Mengen emittiert hat und bei 
weiterem Betrieb auch in Zukunft emittieren wird. Nachdem 
der Landtag einen Berichtsantrag der GRÜNEN (Drs. 11/ 
5370) abgelehnt hat (Drs. 11 /9846), fragen wir die Staatsre
gierung in diesem Zusammenhang: 

1 . Wurden und werden die Abgase der ARAK nur auf Radio
aktivität untersucht oder werden auch andere Schad
stoffe untersucht? 

2. Wenn „ja": Welche anderen Schadstoffe wurden (werden) 
bestimmt und wie hoch sind die Jahresemissionen? 

3. Wie hoch sind die Gehalte an polychlorierten Oibenzodi
oxinen (PCDDs) und Dibenzofuranen (PCDFs) im Boden 
im Bereich der stärksten Beaufschlagungspunkte in den 
Hauptwindrichtungen um die ARAK? 

4. Wie häufig und wann wurden bisher von der ARAK ausge
hende Emissionen von PCOOs und PCOFs gemessen? 
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Antwort 
des Staatsministeriums für Landesentwicklung und Um
weltfragen 

Die Anlage zur Volumenreduzierung brennbarer schwachra
dioaktiver Abfälle in Karlstein (ARAK) soll entsprechend den 
verschärften Bestimmungen des konventionellen Immis
sionsschutzes umgebaut werden. Sie wird seit März 1989 
nicht mehr betrieben, die letzte Abfallverbrennung erfolgte im 
Oktober 1988. 

Zu 1.: 
Neben der Überwachung der Emission radioaktiver Stoffe 
auf dem Luftpfad aus der ARAK wurden die Abgase der 
ARAK auch auf den Gehalt anderer Schadstoffe untersucht. 
Bezüglich der radioaktiven Emissionen wurden regelmäßig 
gemessen: Jod 131-Aktivität (gas- und aerosolförmig), Ae
rosolaktivität (y-spektrometrisch mindestens die Nuklide Mn 
54, Co 58, Co 60, Cs 134, Cs 137, Gesamt-ß-Aktivität. Ge
samt-a-Aktivität, H 3-Aktivität, C 14-Aktivität. 

Zu 2.: 
Die Abgase der Verbrennungsanlage wurden auf gasförmige 
anorganische Fluorverbindungen, gasförmige organische 
Verbindungen und Kohlenmonoxid untersucht. Wegen tech
nischer Schwierigkeiten bei der kontinuierlichen Messung 
gasförmiger anorganischer Chlorverbindungen liegen dies
bezüglich keine Meßergebnisse vor. 
Die jährlichen Schadstofffrachten können aufgrund der dis
kontinuierlich erfolgten Emissionsmessungen nur abge
schätzt werden: 
Gasförmige anorganische Fluorverblndungen 
gasförmige organische Verbindungen 
Kohlenmonoxid 

Zu 3. und 4.: 

rd. 10 kg/a 
rd. 17 kg/a 

rd. 250 kg/a. 

Emissionsmessungen von PCDD und/oder PCDF waren in 
den Genehmigungsbescheiden der ARAK nicht vorgesehen. 
Bodenuntersuchungen auf PCDD und PCDF fanden weder 
vor noch nach der Inbetriebnahme der ARAK statt. Es wurde 
jedoch im Rahmen beabsichtigter, aber danr:i. wegen des ge
planten Umbaues nicht mehr realisierter Anderungen die 
Notwendigkeit der Durchführung von Emissionsmessungen 
auf den Gehalt auf PCDD und PCDF geprüft. Aufgrund der 
Meßergebnisse der vergleichbaren Anlage in Jülich wurde 
dies nicht für erforderlich gehalten. 
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